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   ohne Finanzanlagen    ohne Auszubildende1   2 

AUF EINEN BLICK

Ergebnis

Bierabsatz (hl) 664.581 -1,7 675.954 689.103 731.512

Umsatzerlöse (T€) 39.994 3,0 38.842 39.032 40.741

Jahresüberschuss/-fehlbetrag (T€) 333 60,1 208 91 -3.969

Bilanzgewinn/-verlust (T€) 483 61,5 299 91 0

Abschreibungen (T€)1 3.550 4,4 3.399 3.434 7.531

EBITDA (T€) 4.722 6,0 4.453 4.511 5.470

EBIT (T€) 1009 189,1 349 326 -2.878

Umsatzrentabilität (%) 1,2 50,0 0,8 0,2 -9,7

Eigenkapitalrentabilität (%) 3,5 35,8 2,6 0,8 -35,9

Bilanz

Bilanzsumme (T€) 37.608 29,0 29.162 31.523 34.654

Eigenkapital (T€) 13.679 20,6 11.346 11.138 11.047

Eigenkapitalquote (%) 36,4 -6,5 38,9 35,4 31,9

Fremdkapital (T€) inkl. Genussrechtskapital 23.929 34,3 17.816 20.385 23.607

Verschuldungsgrad (%) 174,9 11,4 157,0 183,0 213,7

Sachanlageinvestitionen (T€) 13.698 425,6 2.606 2.042 1.387

Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt (Anzahl)2 147 -3,3 152 156 173

Personalaufwand (T€) 9.816 3,1 9.521 10.009 10.433

Umsatz je Mitarbeiter (T€) 272 6,7 255 250 235

Aktie

Bilanzgewinn (EUR je Aktie) 0,18 125,0 0,08 0,04 0,00

Dividende (EUR je Aktie) 0,06 - 0,00 0,00 0,00

   

 2014    2013  2012  2011 

Veränderung 
zum Vorjahr 

in %Kennzahlen
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der Aufsichtsrat hat im Geschäfts-
jahr 2014 die Aufgaben wahrge-
nommen, die ihm nach Gesetz und 
Satzung obliegen. Der Vorstand hat 
den Aufsichtsrat während des Ge-
schäftsjahres stets zeitnah und um-
fassend in schriftlicher und münd-
licher Form über alle wesentlichen 
Entscheidungen die die Lage des 
Unternehmens betreffen und über 
Abweichungen des Geschäftsver-
laufs von aufgestellten Plänen un-
mittelbar unterrichtet.

Auf der Grundlage der Bericht-
erstattung des Vorstands hat der 
Aufsichtsrat die Führung der Ge-
schäfte der Gesellschaft laufend 
überwacht. Sämtliche Entscheidun-
gen, die für das Unternehmen von 
grundlegender Bedeutung waren, 
und solche Geschäfte, zu denen 
nach der Geschäftsordnung die 
Zustimmung des Aufsichtsrats er-
forderlich ist, wurden sorgfältig ge-
prüft und mit dem Vorstand vor den 
Beschlussfassungen eingehend er-
örtert. Die strategische Ausrichtung 
der Gesellschaft stimmte der Vor-
stand mit dem Aufsichtsrat ab.

Im Geschäftsjahr 2014 fanden vier 
Aufsichtsratssitzungen statt. Alle 
Aufsichtsratsmitglieder nahmen an 
mehr als der Hälfte aller Sitzungen 
teil oder waren telefonisch während 
der Sitzung zugeschaltet. Soweit 
dieses für die Beurteilung von Lage 
und Entwicklung des Unternehmens 
von Bedeutung war, informierte der 
Vorstand zwischen den Sitzungen 
ausführlich und zeitnah. Sofern nö-
tig, wurden Beschlüsse im schriftli-
chen Umlaufverfahren gefasst. 

In seiner Sitzung am 2. April 2014 
beschäftigte sich der Aufsichtsrat 
mit der Feststellung des Jahresab-
schlusses 2013 sowie der Bericht-
erstattung des Abschlussprüfers 
und mit dem Risikobericht des Vor-
standes. Ferner wurde die gesell-
schaftsrechtliche Neuausrichtung 
der Göttinger Brauhaus AG beraten. 
Am 5. Juni 2014 fand im Anschluss 
an die Hauptversammlung die kon-
stituierende Sitzung statt, in der der 
Vorstand auch zur laufenden Ge-
schäftslage berichtete. 

In der Sitzung am 17. September 
2014 wurde der veröffentlichte 
Halbjahresabschluss 2014 mit dem 
Vorstand erörtert und die Wandlung 
des Genussrechtskapitals in Aktien 
der Gesellschaft genehmigt. Der 
Vorstand informierte über den Um-
setzungsstatus des Masterplans.
Am 3. Dezember 2014 wurde die 
Planung für das Geschäftsjahr 2015 
mit dem Vorstand beraten und ver-
abschiedet. 

Die Hauptversammlung am 5. Juni 
2014 hat die Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Steuerberatungsge-
sellschaft Dr. Kleeberg & Partner 
GmbH, München, zum Abschluss-
prüfer für die Prüfung des Jahres-
abschlusses 2014 bestellt. Der 
Jahresabschluss 2014 nebst zu-
gehörigem Lagebericht der Einbe-
cker Brauhaus AG wurde vom Ab-
schlussprüfer unter Einbeziehung 
der Buchführung geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk vom 12. März 2015 
versehen. 

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

BERICHT DES AUFSICHTSRATS
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Der Aufsichtsrat hat den Jahres-  
abschluss und Lagebericht zum       
31. Dezember 2014 in seiner Sit-
zung am 26. März 2015 im Beisein 
des Abschlussprüfers eingehend 
erörtert und stimmt den Prüfungser-
gebnissen des Abschlussprüfers  
nach sorgfältiger eigener Prüfung zu. 
Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG für das Geschäfts-
jahr 2014 ist damit festgestellt.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2014  
wurde Herr Jürgen Brinkmann 
durch das Amtsgericht Göttingen 
zum Aufsichtsrat der Gesellschaft 
bestellt. Herr Brinkmann wurde in 
der Hauptversammlung am 5. Juni 
2014 für den Rest der Amtsdauer 
des Aufsichtsrats erneut gewählt.
Der Aufsichtsrat spricht allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Einbecker Brauhaus AG und dem 
Vorstand seinen Dank für ihren Ein-
satz und die im Geschäftsjahr 2014 
geleistete Arbeit aus. Er dankt glei-
chermaßen den Aktionärinnen und 
Aktionären für das ihm entgegenge-
brachte Vertrauen.

Einbeck, im März 2015

Robert A. Depner
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 
UND BRANCHENENTWICKLUNG

Das kräftige Wirtschaftswachstum 
in Deutschland übertraf 2014 die 
beiden vorherigen Jahre um ein Viel-
faches. Stieg das Bruttoinlandspro-
dukt in den Vorjahren 2012 nur um 
0,4 % und 2013 um 0,1 %, so waren 
es im letzten Jahr satte 1,5 %.

Das damit einhergehende positive 
Konsumklima übertrug sich auch 
auf die Braubranche, mit einem seit 
2006 erstmaligen Anstieg des Bier-
absatzes gegenüber dem Vorjahr. 
Zu Beginn des Jahres 2014 sorgte 
der relativ kurze Winter mit anschlie-
ßend gutem Frühjahrswetter für eine 
Steigerung des Bierabsatzes. Im 
Sommer gab die Fußball-Weltmeis-
terschaft gute Absatzimpulse, so 
dass der steuerpflichtige Bierab-
satz im ersten Halbjahr mit 39,7 Mio. 
Hektolitern 3,1 % über dem Vorjah-
reswert lag. Die Absatzentwicklung 
im zweiten Halbjahr 2014 entsprach 
aber wiederum dem langfristigen ne-
gativen Absatztrend. Das im ersten 
Halbjahr aufgelaufene Absatzplus 
gegenüber dem Vorjahr reduzierte 
sich wieder deutlich. Der Gesamtab-
satz betrug im Inland 80,0 Mio. Hek-
toliter und lag um 0,4 % über dem 
Vorjahreswert.

Die Nachfrage nach alkoholfreien 
Bieren ist weiter gestiegen und er-
reichte die 5,0 Mio. Hektoliter-Marke. 
Mit insgesamt 95,6 Mio. Hektolitern 
Gesamtabsatz inklusive der Export-
Hektoliter in 2014 konnte somit ein 
Zuwachs von 1 % gegenüber 2013 
verzeichnet werden. Beliebteste 
Biersorte blieb weiterhin das Pils mit 
über 50 % Marktanteil.

GESCHÄFTSVERLAUF

Absatz

Der Gesamtbierabsatz der Einbe-
cker Brauhaus AG lag 2014 um 
11.373 hl unter dem Absatz des Vor-
jahres und hat 664.581 hl betragen. 
Die hierin enthaltene Ausfuhrmenge 
in die EU und Drittländer blieb mit 
2.266 hl nahezu auf Vorjahresniveau 
(2.284 hl). 

Der Absatz der Eigenmarken im In-
land (Einbecker, Göttinger, Martini, 
Kasseler und Nörten-Hardenberger) 
hat sich im Berichtszeitraum mit         
+ 2,3 % besser entwickelt als der Ge-
samtmarkt und beträgt 464.369 hl.

Masterplan

Im Zuge der Konsolidierung unserer 
Brauerei wurde 2012 ein Masterplan 
entwickelt. Ziel des Masterplans ist 
neben der Neuausrichtung unserer 
Marken die Konzentration sämtlicher 
Abfüll- und Logistikaktivitäten am 
Standort Einbeck. Zudem soll durch 
Investitionen im Brau- und Energie-
bereich die Wirtschaftlichkeit unserer 
Brauerei verbessert und die Umwelt 
geschont werden.
Die Neuausrichtung der Marken er-
folgte in 2012 und 2013.
Nachdem die Finanzierung der       
Investitionsmaßnahmen vertraglich 
gesichert war, wurde 2014 mit der 
Umsetzung von Maßnahmen im 
Abfüllbereich begonnen. Neben di-
versen Baumaßnahmen wurde eine 
moderne Fassabfüllanlage installiert 
sowie mit der Errichtung einer zwei-
ten Flaschenabfüllanlage begonnen.
Die Fertigstellung und weitere Maß-
nahmen im Abfüll- und Logistikbe-
reich erfolgen 2015.
Die BrauManufaktur Härke, Peine 
und die Martini Brauerei, Kassel sind 
in die Konzeption mit eingebunden.

Entwicklung 2014

Insgesamt hat sich der Geschäfts-
verlauf in 2014 planmäßig entwickelt.
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ERTRAGSLAGE

Die Umsatzerlöse der Einbecker 
Brauhaus AG sind auf T€ 39.994 ge-
stiegen (Vorjahr: T€ 38.842). Die in 
den Umsatzerlösen enthaltenen Ge-
tränkeerlöse erhöhten sich um 2,8 % 
auf T€ 38.069 (Vorjahr: T€ 37.025). 
Die Bestandsveränderungen an un-
fertigen und fertigen Erzeugnissen 
ergaben einen Ertrag von T€ 18 und 
verbesserten sich gegenüber dem 
Vorjahr um T€ +23. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge stiegen um   
T€ 218 auf T€ 1.387 (+ 18,7 %). Der 
Materialaufwand erhöhte sich ge-
ringfügig um T€ 38. 

Der Personalaufwand betrug       
T€ 9.816 und erhöhte sich um          
T€ 295. Der Personalkostenanstieg 
basiert im Wesentlichen auf Tarifstei-
gerungen (+ 2,0 %), einmalig ange-
fallenen Aufwendungen im Rahmen 
der Masterplanaktivitäten, bei einem 
weiteren Rückgang der sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigungs- 
verhältnisse. 

Die planmäßigen Abschreibungen 
haben sich gegenüber dem Vorjahr 
bei Versandgefäßen um T€ +342, 
bei technischen Anlagen um T€ -135 
und bei anderen Sachanlagen um 
T€ -194 verändert. Insgesamt erhöh-
ten sich, bedingt durch das ge-     
stiegene Investitionsvolumen, die 
planmäßigen Abschreibungen auf 
T€ 3.550 (Vorjahr: T€ 3.399).
Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen erhöhten sich um T€ 741 auf 
T€ 10.600 (Vorjahr: T€ 9.859). We-
sentliche Veränderungen gab es 
durch Erhöhung der Instandhal-
tungskosten um T€ 622, der Dienst-
leistungskosten um T€ 359, der Be-
förderungs- und Fuhrparkkosten um 
T€ 124 bei Reduzierung der Werbe-
kosten um T€ 213 und der allgemei-
nen Vertriebskosten um T€ 171, je-
weils gegenüber den Werten des 
Vorjahres.

Das Betriebsergebnis unter Einbe-
ziehung der relevanten Biersteuer-
aufwendungen beträgt T€ 1.287 
und liegt um T€ 102 bzw. 8,6 % über 
dem Vorjahr. 

Das Finanzergebnis beträgt T€ -879 
und hat sich gegenüber dem Vorjahr 
um T€ 33 verringert. Im Vergleich 
zum Vorjahr stehen niedrigeren      
Erträgen aus Gewinnabführungen 
(Göttinger Brauhaus AG) geringere 
Abschreibungen auf Finanzanlagen 
gegenüber. Die BrauManufaktur Här-
ke GmbH, mit der seit dem 15. Mai 
2013 ein Gewinnabführungsvertrag 
besteht, hat T€ 38 abgeführt. Gleich-
zeitig wurden niedrigere Zinserträge 
aus Ausleihungen (T€ -19), ein höhe-
rer Aufwand für die Aufzinsung von 
Pensionsrückstellungen (T€ +52) 
und niedrigere Zinsen für Bankkredi-
te (T€ -54) gebucht. Die Zinsen und 
die Vergütung für das Genussrecht 
sanken aufgrund der Wandlung um 
T€ 53 gegenüber dem Vorjahr.
Bei den sonstigen Steuern handelt 
es sich hauptsächlich um Biersteuer. 
Leicht erhöhte Inlandsumsätze führ-
ten zum Anstieg der Biersteuerauf-
wendungen um T€ 68.
Der Jahresüberschuss 2014 beträgt 
T€ 333 gegenüber T€ 208 im Vorjahr.
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VERMÖGENSLAGE

Die immateriellen Vermögensgegen-
stände haben sich um T€ 123 erhöht 
und die Finanzanlagen um T€ 1.726 
gemindert. Die um T€ 10.118 erhöh-
ten Sachanlagen sind im Wesentli-
chen Anlagen im Bau und enthalten 

Investitionen in Abfülltechnik. Für 
diese Abfüllanlagen bestehen Lea-
singvereinbarungen in Höhe von   
T€ 7.300 (Finance- und Operate-Lea-
sing), deren Laufzeit nach Inbetrieb-
nahme und positiver Abnahme der 
Abfüllanlagen beginnt. Das kurzfris-

tig gebundene Vermögen nahm um 
T€ 1.362 zu. Die liquiden Mittel sind 
um T€ 1.431 gesunken. Trotz Erhö-
hung des gezeichneten Kapitals auf-
grund Wandlung des Genussrechts 
verminderte sich die Eigenkapital-
quote von 38,9 % auf 36,4 %.

Die Vermögens- und Kapitalstruktur zeigt sich aus folgender Übersicht:

Vermögensstruktur

Immaterielle Vermögensgegenstände 499 1,3 376 1,3 123

Sachanlagen 24.528 65,2 14.410 49,4 10.118

Finanzanlagen 3.512 9,3 5.238 18,0 -1.726

Langfristig gebundenes Vermögen 28.539 75,9 20.024 68,7 8.515

Vorräte 3.090 8,2 2.779 9,5 311

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.727 9,9 3.449 11,8 278

Sonstige Forderungen und Rechnungsabgrenzung 1.899 5,0 1.126 3,9 773

Kurzfristig gebundenes Vermögen 8.716 23,2 7.354 25,2 1.362

Liquide Mittel 353 0,9 1.784 6,1 -1.431

AKTIVA 37.608 100,0 29.162 100,0 8.446

Kapitalstruktur

Gezeichnetes Kapital, Rücklagen 13.196 35,1 11.047 37,9 2.000

Bilanzgewinn 483 1,3 299 1,0 333

Eigenkapital 13.679 36,4 11.346 38,9 2.333

Pensionsrückstellungen 7.848 20,9 7.632 26,2 216

Genussrechtskapital 0 0,0 1.912 6,6 -1.912

Übrige langfristige Verbindlichkeiten 
(insbesondere Kreditinstitute)

278 0,7 1.051 3,6 -773

Langfristiges Fremdkapital 8.126 21,6 10.595 36,3 -2.469

Übrige Rückstellungen 3.202 8,5 3.002 10,3 200

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6.782 18,0 1.505 5,2 5.277

Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten 4.313 11,5 1.164 4,0 3.149

Sonstige Passiva 1.506 4,0 1.550 5,3 -44

Kurz- und mittelfristiges Fremdkapital 15.803 42,0 7.221 24,8 8.582

Fremdkapital gesamt 23.929 63,6 17.816 61,1 6.113

PASSIVA 37.608 100,0 29.162 100,0 8.446

    31.12.2014   31.12.2013  Veränderung

   T€  % T€  % T€

8

VERMÖGENS- UND KAPITALSTRUKTUR



Vom langfristig gebundenen Vermö-
gen waren am 31. Dezember 2014 
76,4 % (Vorjahr: 109,6 %) durch Ei-
genkapital und langfristiges Fremd-
kapital gedeckt. Das kurz- und mit-
telfristige Fremdkapital hat sich um 
T€ 8.582 (118,9 %) erhöht.
Die Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen erhöhten sich 
um T€ 3.149. Die kurzfristigen Rück-
stellungen nahmen um T€ 200 zu. 
Die übrigen Verbindlichkeiten san-
ken um T€ 44.

INVESTITIONEN

Die gesamten Sachanlageinvestitio-
nen beliefen sich auf T€ 13.698 (Vor-
jahr: T€ 2.606).
Davon wurden für technische Investi-
tionen und Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung T€ 2.106 aufgewandt. 
Für weitere Investitionsmaßnahmen 
im Rahmen des Masterplans wur-
den T€ 10.201 eingesetzt, die unter 
Anlagen im Bau aufsummiert sind, 
da diese Anlagen noch nicht kom-
plett fertiggestellt und in Betrieb ge-
nommen sind. Teilweise werden die 
Anlagen nach Fertigstellung geleast. 
Die Investitionen für Versandgefäße 
betrugen T€ 1.021.

Das Investitionsvolumen für Verleih-
mobiliar, Gastronomieeinrichtungen 
und -ausstattungen betrug T€ 210.

Zur Absatzsicherung wurden im Be-
richtsjahr T€ 840 für Gastronomie-
Darlehen eingesetzt (Vorjahr: T€  671).

TOCHTERGESELLSCHAFTEN

Mit der Göttinger Brauhaus AG be-
steht seit 1. August 1988 ein Ergeb-
nisabführungs- bzw. Ergebnisüber-
nahmevertrag, in dem die Göttinger 
Brauhaus AG ihre Leitung der Einbe-
cker Brauhaus AG unterstellte und 
sich verpflichtete, den Jahresüber-
schuss an die Einbecker Brauhaus 
AG abzuführen, und in dem sich die 
Einbecker Brauhaus AG verpflich-
tete, den Jahresfehlbetrag der Göt-
tinger Brauhaus AG auszugleichen. 
Von der Göttinger Brauhaus AG 
wurde im Berichtsjahr ein Gewinn 
in Höhe von T€ 9 übernommen. Der 
Gewinn wurde überwiegend aus 
Zinserträgen generiert.

Mit der BrauManufaktur Härke 
GmbH besteht seit 15. Mai 2013 ein 
Gewinnabführungsvertrag. Im Be-
richtsjahr, dem ersten vollständigen 
Geschäftsjahr seit Eintragung in das 
Handelsregister im Jahr 2013, führ-
te die BrauManufaktur Härke GmbH 
ein Ergebnis in Höhe von T€ 38 an 
die Einbecker Brauhaus AG ab.

FINANZLAGE

Auch im Geschäftsjahr 2014 war der 
Liquiditätsrahmen der Gesellschaft 
zu jeder Zeit und auch in saisonalen 
Spitzenzeiten immer ausreichend  
dimensioniert, wodurch die Gesell-
schaft jederzeit in der Lage war, ih-
ren Zahlungsverpflichtungen frist-
gerecht und unter Abzug von Skonto 
nachzukommen. Die liquiden Mittel 
zum 31. Dezember 2014 betragen 
T€ 353, während die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten, bedingt durch das 
gestiegene Investitionsvolumen, ge-
genüber Kreditinstituten T€ 6.782 be-
tragen. Hiervon resultieren T€ 6.300 
als kurzfristige Zwischenfinanzierung 
der Anzahlungen für Abfülltechnik. 
Mit Leasingbeginn werden die Zwi-
schenfinanzierungsbeträge zurück-
geführt.
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Mittelherkunft

Periodenergebnis 333 208 125

+/- Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 3.550 3.399 151

+/- Zu-/Abnahme der Rückstellungen 416 -475 891

+/-
Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens

-437 -81 -356

+/-
Zu-/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

-1.361 278 -1.639

+/-
Ab-/Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-oder Finanzierungs-
tätigkeit zuzuordnen sind

2.536 -710 3.246

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 5.037 2.619 2.418

Mittelabfluss

+
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des immateriellen Anlagevermögens

0 0 0

- Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -313 -1 -312

+
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens

657 93 564

- Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -13.698 -2.606 -11.092

+/- Veränderungen des Finanzanlagevermögens 1.726 1.035 691

= Cashflow aus Investitionstätigkeit -11.628 -1.479 -10.149

+ Einzahlungen Ausgleich Genussrecht 88 0 0

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Ausleihen und (Finanz-) Krediten 6.300 0 6.300

- Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten -1.227 -1.384 157

= Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 5.161 -1.384 6.545

= Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -1.430 -244 -1.186

+/- Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.784 2.028 -244

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 354 1.784 -1.430

 31.12.2014 31.12.2013 Veränderung

 T€ T€	 T€

Die nachstehend dargestellte Kapitalflussrechnung zeigt die Finanz- und Liquiditätslage:

KAPITALFLUSSRECHNUNG
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Der Cashflow aus laufender Geschäfts-
tätigkeit verbesserte sich um T€ 2.418 
auf T€ 5.037. Das Periodenergebnis 
verbesserte sich um T€ 125, aus der 
Zunahme der Verbindlichkeiten resul-
tierten T€ 3.246, aus der Zunahme der 
Forderungen und Vorräte um T€ -1.639 
und aus dem Gewinn von Anlagenab-
gängen in Höhe von T€ -356. 

Der Cashflow aus Investitionstätig-
keit hat sich im Laufe des Geschäfts-
jahres um T€ 10.149 vermindert und 
beträgt T€ -11.628. Ursächlich hier-
für waren vor allem höhere Investitio-
nen in Sachanlagen. 

Der Cashflow aus Finanzierungstä-
tigkeit verbesserte sich um T€ 6.545 
auf T€ 5.161. Im Berichtszeitraum 
wurden Kredite in Höhe von T€ 6.300 
als kurzfristige Kredite für die Zwi-
schenfinanzierung der Abfülltechnik 
bis zum Beginn der Leasingverein-
barung aufgenommen. Vorhandene 
Bankkredite konnten weiter reduziert 
werden und betragen zum Stichtag 
lediglich T€ 862 (Vj. T€ 1.987). 

SONSTIGES

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Zum 31. Dezember 2014 betrug die 
Zahl unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem Dauerarbeits-
verhältnis 137 Beschäftigte (Vorjahr: 
135) zuzüglich 12 Auszubildende 
(Vorjahr: 14). Die Zahl der befristet 

beschäftigten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter betrug am Stichtag 8 
(Vorjahr: 13).

Ausbildung ist ein zentrales und sehr 
wichtiges Thema für die Einbecker 
Brauhaus AG. Unser Unternehmen 
gibt jungen Menschen eine Chan-
ce, um seiner Verantwortung für 
den Standort gerecht zu werden 
und sich die Fach- und Führungs-
kräfte von morgen zu sichern. Die 
Einbecker Brauhaus AG bietet eine 
attraktive Vielfalt an Ausbildungsbe-
rufen. Neben dem für eine Brauerei 
traditionellen Beruf des Brauers und 
Mälzers werden im Unternehmen 
Industrie- und Informatikkaufleute, 
Elektroniker für Betriebstechnik so-
wie Fachinformatiker für Systeminte-
gration ausgebildet. 

Die Umsatzleistung pro Beschäf-
tigtem im Jahresdurchschnitt lag in 
2014 bei T€ 272 (Vorjahr: T€ 255). 
Die Produktivität je Mitarbeiter/in lag 
bei 4.521 hl (Vorjahr: 4.447 hl). Der 
durchschnittliche Personalaufwand 
je Mitarbeiter/in einschließlich Sozial-
abgaben betrug T€ 67 (Vorjahr: T€ 63).

Der anhaltende Wettbewerbsdruck 
und die Umsetzung des Masterplans 
haben unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern auch im Geschäftsjahr 
2014 einen hohen Arbeitseinsatz ab-
verlangt. Wir danken an dieser Stelle 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern, die dazu beigetragen haben, 
dass wir den Anforderungen des 
Marktes gerecht werden konnten. 
Dieser Dank gilt ebenso den Beleg-
schaftsvertretern für ihre jederzeit 
konstruktive und faire Zusammenar-
beit.

Qualität und Umwelt

Unser integriertes Qualitäts- und 
Umweltmanagementsystem nach 
DIN ISO 9001 und 14001 wird in 
unseren Braustätten und im Logis-
tikzentrum regelmäßig durch ein 
unabhängiges Gutachterunterneh-
men sorgfältig geprüft. Die hohen 
Anforderungen werden erfüllt und 
die Gültigkeit der entsprechenden 
Zertifikate wurde verlängert.

Unsere realisierten Investitionspro-
jekte führten zu einer weiteren Sen-
kung des Ressourcenverbrauchs 
und zu einer Steigerung unserer 
Qualitätsstandards. Innerhalb des 
Unternehmens wird derzeit nach 
nationalen und internationalen Stan-
dards geprüft. Dabei analysierten 
die Auditoren die Dokumentations- 
und Kontrollmechanismen des do-
kumentierten Managementsystems 
und überprüften dieses auf Über-
einstimmung mit den gesetzlichen 
Vorschriften. Diese externe Prüfung 
umfasst alle Bereiche des Unterneh-
mens und schließt die Aspekte wie 
Hygiene, Arbeitssicherheit und Stör-
fallvorsorge ein.
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Die Einbecker Brauhaus AG ist sich 
ihrer Verantwortung gegenüber der 
Gesellschaft und künftigen Genera-
tionen für die Mitgestaltung in einer 
lebenswerten Umwelt bewusst. Als 
Brauerei sind wir besonders von 
einer unbelasteten, natürlichen Um-
welt abhängig. Die Umsetzung der 
Umweltpolitik erfolgt im Rahmen des 
Umweltmanagements.

GESAMTAUSSAGE ZUR 
WIRTSCHAFTLICHEN LAGE

Die wirtschaftliche Lage der Gesell-
schaft kann insgesamt als gut ange-
sehen werden.

NACHTRAGSBERICHT

Wesentliche Vorgänge von beson-
derer Bedeutung, die nach dem Bi-
lanzstichtag eingetreten sind, haben 
sich nicht ereignet.

CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Chancen und Risiken

Geschäftsfeldrisiken und 
-chancen:

Der vornehmlich demographisch 
bedingte Rückgang der Biernach-
frage wird zusätzlich durch ein ver-
ändertes Verbraucherverhalten und 
gesetzliche Rahmenbedingungen 
(Nichtraucherschutzgesetz, alkohol-
politische Restriktionen) beeinflusst. 
Den Auswirkungen des Nichtrau-
cherschutzgesetzes und der anhal-
tenden Alkoholdiskussion begegnen 
wir im Rahmen der uns zur Verfü-
gung stehenden Möglichkeiten. 

Größte Herausforderung ist die Kauf-
zurückhaltung bei Markenartikeln. 
So betreibt der Lebensmitteleinzel-
handel gezielt – forciert durch eine 
deutliche Konzentration auf immer 
weniger nationale Handelsgruppen 
– eine deutlich erhöhte und aggres-
sive Preispolitik. Biere wurden zu 
ertragsschwachen Aktionspreisen 
vermarktet, die sich in den Augen 
der Verbraucher zu Normalpreisen 
entwickeln. Der Konzentrationspro-
zess im Lebensmitteleinzel- und 
Getränkefachgroßhandel belastet 
derzeit das Kalkulationsgefüge und 
reduziert tendenziell die Deckungs-
beiträge pro Einheit. Dennoch wollen 
und werden wir diese Entwicklung 
für unsere Produkte nicht begleiten. 

Wir setzen vielmehr auf unsere hohe 
regionale Präsenz, auf unsere star-
ken und unverwechselbaren Marken 
sowie auf entsprechende Kunden-
bindung. Denn entgegen der inflatio-
nären Aktionsbereitschaft erkennen 
wir in Zeiten der Globalisierung auch 
den verstärkten Wunsch von Ver-
brauchern nach regionalen Produk-
ten, die Heimat, Tradition, Handwerk 
und ursprünglichen Genuss verspre-
chen – und daher auch einen etwas 
höheren Preis rechtfertigen. Mittel-
fristig werden wir daher mit unseren 
Marken profitieren. 

IT-Risiken:

Mit unserer ERP-Lösung und groß-
teils redundantem Aufbau der IT-
Umgebung ist das allgemeine IT-
Risiko minimiert.

Versorgungsrisiken:

Die Verfügbarkeit von Hopfen und 
Braugerste ist derzeit gesichert. Um 
die unsererseits geforderte Qualität 
zu erhalten, müssen marktgerech-
te Einkaufspreise gezahlt werden. 
Langfristige Kontrakte und beste-
hende Qualitätskontrollen gewähr-
leisten ein tragbares Risikoniveau.
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Finanzielle Risiken:

Absatzfinanzierungen in der Gastro-
nomie werden getragen und gesteu-
ert durch ein klares und transparen-
tes Finanzierungsmanagement incl. 
einer aktualisierten Kompetenzrege-
lung sowie durch einen effizienten 
Vertragscontrolling-Prozess abgesi-
chert. Ein effektives Debitorenmana-
gement zeigt rechtzeitig Bonitätsver-
änderungen an und leitet umgehend 
Gegenmaßnahmen ein.

Wesentliche Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen bestehen nicht. 
Fremdwährungsgeschäfte werden 
nicht getätigt.

Die finanzielle Ausstattung der Ge-
sellschaft sichert auch in Spitzenzei-
ten ausreichende Liquiditätsreser-
ven. Die Gesellschaft wird deshalb 
auch künftig alle Verbindlichkeiten 
fristgerecht und unter Inanspruchnah-
me von Skonto begleichen können.

Gesamtbild der Risikolage:

Alle oben aufgeführten Risiken be-
stehen zum Bilanzstichtag und be-
treffen auch die künftige Entwicklung. 
Im Vergleich zum Vorjahr haben sich 
keine wesentlichen Veränderungen 
ergeben. Bestandsgefährdende Ri-
siken liegen nicht vor.

AUSBLICK AUF DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2015

In der deutschen Brauwirtschaft wird 
sich in den kommenden Jahren die 
rückläufige Tendenz aufgrund der 
demographischen Entwicklung, der 
sich ändernden Konsumgewohn-
heiten und weiterer politischer Ein-
flussnahme auf den Alkoholerwerb 
und dessen Verzehr fortsetzen. Von 
dieser grundsätzlichen Entwicklung 
können wir uns nur bedingt absetzen.

Die Prognosen der Einbecker Brau-
haus AG basieren auf den heutigen 
Gegebenheiten, die bisher und auch 
in Zukunft nur bedingt durch unser 
Unternehmen beeinflussbar sind.

Die Rahmenbedingungen werden 
weiterhin von einem anhaltenden 
Verdrängungswettbewerb bestimmt. 
Gründe hierfür sind Überkapazitäten 
in der Braubranche und ein hohes 
preissensibles Verbraucherverhal-
ten. Insbesondere bei Pilsbieren 
nationaler Anbieter werden sich die 
Rabattschlachten im Handelsbe-
reich trotz teilweise vorgenomme-
ner Preiserhöhungen fortsetzen und 
den Konsolidierungsprozess in der 
Braubranche beschleunigen. Stei-
gende Rohstoff- und Personalkosten 
können durch Preiserhöhungen im 
Markt nicht vollumfänglich weiterge-
geben werden. 
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Das erklärte Ziel der Einbecker Brau-
haus AG ist es, die Position als eine 
der größten konzernfreien Marken-
brauereien Niedersachsens auszu-
bauen. Darauf basierend erfolgt die 
permanente Überprüfung unseres 
Agierens am Markt und der internen 
Abläufe und Strukturen.

Es ist unser Anspruch, unsere exzel-
lenten Bierspezialitäten mit dem Wis-
sen um Braukunst aus über 600 Jah-
ren erfolgreich zu vermarkten und 
die Potentiale in unseren Produkten 
zu realisieren.

Den begonnenen Relaunch unserer 
Markenfamilien werden wir auch in 
2015 fortsetzen.

Um den technischen und logisti-
schen Anforderungen des Marktes 
gerecht zu werden, investieren wir 
in eine Reihe von Modernisierungs- 
und Rationalisierungsmaßnahmen 
im Abfüll- und Logistikbereich in Ein-
beck. Mitte 2014 wurde eine neue 
Keg-Reinigungs- und -Abfüllanlage 
in Betrieb genommen, die dem neu-
esten technischen und technologi-
schen Standard entspricht. Anfang 
2015 wurde eine zweite Flaschen-
abfüllanlage in Betrieb genommen, 
die den derzeitigen Stand der Reini-
gungs- und Abfülltechnik widerspie-
gelt. Als Folge dieser Maßnahme 
wird im 1. Halbjahr 2015 die Abfüll-
anlage in Kassel geschlossen.

Im Logistikbereich wird eine zentrale 
Sortieranlage für unser Mehrweg-
leergut errichtet. Die Umsetzung der 
Maßnahmen wird voraussichtlich 
in 2015 abgeschlossen sein. Somit 
werden alle Abfüll- und Logistikak-
tivitäten am Standort Einbeck kon-
zentriert. In einem weiteren Schritt 
werden Investitionen in die Prozess-
steuerung und Energieerzeugung 
folgen. Die Gesamtfi nanzierung des 
Investitionsprojekts ist vertraglich 
gesichert.

Wir verfolgen weiter die zukunftsori-
entierte Neuausrichtung der Bierpro-
duktion am Standort Kassel mit dem 
Ziel, Bierbrauen und Gastronomie 
erlebbar zu machen und somit die 
Bierherstellung in Kassel entspre-
chend den veränderten Konsumge-
wohnheiten weiterhin zu gewährleis-
ten.

Die weitere Integration der Brau-
Manufaktur Härke GmbH, Peine, in 
unseren Unternehmensverbund ist 
auch im Jahr 2015 ein Schwerpunkt 
unserer Aktivitäten.

Mit den beschriebenen Maßnahmen 
und unserem bestehenden Marken-, 
Sorten- und Gebindemix sind wir in 
dem insgesamt schwierigen Markt-
umfeld gut aufgestellt. 

Unter der Annahme eines normalen 
Witterungsverlaufs und eines bere-
chenbaren Wettbewerbsverhaltens 
bei aktueller Konjunktur planen wir 
für 2015 ein leicht verbessertes Er-
gebnisniveau im Vergleich zu 2014.

Einbeck, 11. März 2015

Der Vorstand

Lothar Gauß

Walter Schmidt
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2014

AKTIVA

A. Anlagevermögen

     I. Immaterielle Vermögensgegestände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

              und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen

              Rechten und Werten

498.817,26 376.328,81

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,51

498.817,77 376.329,32

     II. Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

              einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
7.513.785,18 7.470.636,37

          2. Technische Anlagen und Maschinen 3.817.121,20 3.001.431,88

          3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.683.825,78 3.428.852,72

          4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 10.513.316,67 508.959,29

24.528.048,83 14.409.880,26

 

     III. Finanzanlagen

          1. Anteile an verbundenen Unternehmen 628.009,00 1.751.821,00

          2. Beteiligungen 34.500,00 24.500,00

          3. Sonstige Ausleihungen 2.849.239,37 3.461.333,18

28.538.614,97 20.023.863,76

B. Umlaufvermögen

     I. Vorräte

          1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.957.284,45 1.637.342,44

          2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 631.999,81 617.911,94

          3. Fertige Erzeugnisse und Waren 501.084,95 524.115,76

3.090.369,21 2.779.370,14

     II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.727.186,88 3.448.787,47

          2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 532.833,19 323.073,75

          3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.138.072,20 696.581,98

5.398.092,27 4.468.443,20

 

     III. Schecks, Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 353.714,95 1.784.329,07

C. Rechnungsabgrenzungsposten 227.666,47 106.458,01

37.608.457,87 29.162.464,18

   31.12.2014 31.12.2013

   € €
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PASSIVA

A. Eigenkapital

     I. Gezeichnetes Kapital 7.286.395,00 6.728.400,00

          davon Bedingtes Kapital: € 883.805,00 (Vorjahr: € 1.441.800,00)

     II. Kapitalrücklage 4.662.373,34 3.220.368,34

     III. Gewinnrücklagen 1.247.796,22 1.097.796,22

          1. Gesetzliche Rücklage     355.151,66 355.151,66

          2. Andere Gewinnrücklagen   892.644,56 742.644,56

     IV. Bilanzgewinn 482.535,21 299.528,94

13.679.099,77 11.346.093,50

B. Rückstellungen

          1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 7.848.153,00 7.632.316,00

          2. Sonstige Rückstellungen 3.202.224,00 3.002.066,36

11.050.377,00 10.634.382,36

C. Verbindlichkeiten

          1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 7.060.492,10 1.987.549,03

          2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.312.572,13 1.164.448,70

          3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 106.409,65 0,00

          4. Genussrechtskapital 0,00 1.912.424,50

          5. Sonstige Verbindlichkeiten

              davon aus Steuern: € 531.137,89 (Vorjahr: € 721.501,90)

              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:

              € 1.720,68 (Vorjahr: € 627,13)

1.349.336,22 2.062.983,09

12.828.810,10 7.127.405,32

D. Rechnungsabgrenzungsposten 50.171,00 54.583,00

37.608.457,87 29.162.464,18

 31.12.2014 31.12.2013

   € €

Bilanz zum 31. Dezember 2014
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2014

1.   Umsatzerlöse 39.994.476,91 38.842.480,65

2.   Erhöhung oder Verminderung des Bestands 
      an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

17.957,08 -5.210,41

3.   Sonstige betriebliche Erträge 1.387.361,20 1.168.992,50

4.   Gesamtleistung 41.399.795,19 40.006.262,74

5.   Materialaufwand

      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

          und für bezogene Waren
-10.058.904,66 -10.177.929,94

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -428.778,03 -272.379,34

6.   Rohergebnis 30.912.112,50 29.555.953,46

7.   Personalaufwand

      a) Löhne und Gehälter -8.267.396,35 -8.217.421,52

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen 

          für Altersversorgung und für Unterstützung 

          davon für Altersversorgung: € 77.049,66 (Vorjahr: € 144.756,12)

-1.548.479,18 -1.303.634,28

8.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

      des Anlagevermögens und Sachanlagen 
-3.549.745,72 -3.399.185,24

9.   Sonstige betriebliche Aufwendungen -10.599.867,97 -9.858.524,93

10. Betriebsergebnis 6.946.623,28 6.777.187,49

11. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 47.249,02 600.438,59

12. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 101.419,77 119.853,07

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

      davon aus verbundenen Unternehmen € 12.665,85 (Vorjahr: € 14.599,89)
17.239,06 20.038,50

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und 

      auf Wertpapiere des Umlaufvermögens
-203.383,83 -705.291,85

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen:

      davon aus Aufzinsung: € 695.749,00 (Vorjahr: € 643.529,00)

      davon an verbundene Unternehmen: € 24.197,48 (Vorjahr: € 8.859,30)

      davon für Genussrechtskapital € 10.188,89 (Vorjahr: € 63.492,48)

-841.963,43 -880.954,68

16. Finanzergebnis -879.439,41  -845.916,37

17. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 6.067.183,87 5.931.271,12

18. Sonstige Steuern -5.734.177,60 -5.722.968,16

19. Jahresüberschuss 333.006,27 208.302,96

20. Gewinnvortrag 299.528,94 91.225,98

21. Einstellungen in andere Gewinnrücklagen -150.000,00 0,00

22. Bilanzgewinn 482.535,21 299.528,94

   01.01.–31.12.2014 01.01.–31.12.2013 

   €	 	€	

Gewinn- und Verlustrechnung 2014
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I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerb-
     liche Schutzrechte und ähnliche Rechte

1.700.621,14 312.814,12 17.532,82 0,00 1.995.902,44

2. Geschäftswert 0,51 0,00 0,00 0,00 0,51

1.700.621,65 312.814,12 17.532,82 0,00 1.995.902,95

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und Bauten einschließlich der 

    Bauten auf fremden Grundstücken
29.561.184,91 368.869,62 821.205,07 0,00 29.108.849,46

2. Technische Anlagen und Maschinen 43.341.024,33 1.635.878,02 5.832.473,57 0,00 39.144.428,78

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

    Geschäftsausstattung
16.068.298,39 1.490.995,60 1.392.100,46 0,00 16.167.193,53

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 508.959,29 10.201.832,07 197.474,69 0,00 10.513.316,67

89.479.466,92 13.697.575,31 8.243.253,79 0,00 94.933.788,44

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 7.021.116,38 0,00 1.123.812,00 0,00 5.897.304,38

2. Beteiligungen 81.193,78 10.000,00 0,00 0,00 91.193,78

3. Sonstige Ausleihungen 3.976.887,28 840.253,77 1.459.312,09 0,00 3.357.828,96

11.079.197,44 850.253,77 2.583.124,09 0,00 9.346.327,12

Summe Anlagevermögen 102.259.286,01 14.860.643,20 10.843.910,70 0,00 106.276.018,51

1. Jan. 2014

e

Zugang

e	

Abgang

e	

Umgliederung

e

31. Dez. 2014

e

Anschaffungs-/Herstellungskosten (Bruttowerte)

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS 2014
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1.324.292,33 190.322,67 17.529,82 0,00 1.497.085,18

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

1.324.292,33 190.322,67 17.529,82 0,00 1.497.085,18

22.090.548,54 325.666,81 821.151,07 0,00 21.595.064,28

40.339.592,45 803.129,20 5.815.414,07 0,00 35.327.307,58

12.639.445,67 2.230.627,04 1.386.704,96 0,00 13.483.367,75

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

75.069.586,66 3.359.423,05 8.023.270,10 0,00 70.405.739,61

5.269.295,38 0,00 0,00 0,00 5.269.295,38

56.693,78 0,00 0,00 0,00 56.693,78

515.554,10 203.383,83 210.348,34 0,00 508.589,59

5.841.543,26 203.383,83 210.348,34 0,00 5.834.578,75

82.235.422,25 3.753.129,55 8.251.148,26 0,00 77.737.403,54

498.817,26 376.328,81

0,51 0,51

498.817,77 376.329,32

7.513.785,18 7.470.636,37

3.817.121,20 3.001.431,88

2.683.825,78 3.428.852,72

10.513.316,67 508.959,29

24.528.048,83 14.409.880,26

628.009,00 1.751.821,00

34.500,00 24.500,00

2.849.239,37 3.461.333,18

3.511.748,37 5.237.654,18

28.538.614,97 20.023.863,76

Nettowerte

  
  31. Dez. 2014 31. Dez. 2013

 € €

1. Jan. 2014

e

Zugang

e	 e	

Umgliederung

e

31. Dez. 2014

e

Kumulierte Abschreibungen

Inanspruchnahme
/Auflösung

Entwicklung des Anlagevermögens 2014



net. Im Fall der degressiven Methode 
erfolgt der Übergang zur linearen 
Methode, sobald diese zu höheren 
Abschreibungsbeträgen führt.
Die Zugänge des beweglichen 
Sachanlagevermögens werden zeit-
anteilig ab dem Monat des Zugangs 
abgeschrieben.
Für Geringwertige Anlagegüter mit 
Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten von mehr als € 150,00, aber 
nicht mehr als € 1.000,00 wurde 
ein Sammelposten gebildet, wel-
cher im Jahr der Bildung und in den 
folgenden vier Wirtschaftsjahren 
mit jeweils einem Fünftel gewinn-
mindernd aufgelöst wird, falls die 
tatsächliche Nutzung hiervon nicht 
wesentlich abweicht, insbesondere 
bei Versandgefäßen, die über drei 
Jahre (Kästen) abgeschrieben wer-
den. Flaschen und Paletten werden 
im Jahr der Anschaffung als Gering-
wertige Anlagegüter sofort abge-
schrieben. Bei den Finanzanlagen 
werden die Anteile an verbundenen 
Unternehmen und die Beteiligun-
gen zu Anschaffungskosten bzw. 
mit dem niedrigeren beizulegenden 
Wert bewertet.
Die sonstigen Ausleihungen sind 
zum Nennwert nach Abzug einer 
pauschal errechneten Wertberichti-
gung für das allgemeine Kreditrisiko 

bilanziert. Für erkennbare Einzelrisi-
ken werden Einzelwertberichtigun-
gen vorgenommen.

Die Vorräte werden zu Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten bzw. 
zu den niedrigeren Tageswerten an-
gesetzt.

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffen und Waren sind 
unter Beachtung des Niederstwert-
prinzips zu durchschnittlichen Ein-
standspreisen oder gegebenenfalls 
zu niedrigeren Tagespreisen am Bi-
lanzstichtag bewertet.

Die unfertigen und fertigen Erzeug-
nisse sind auf der Basis von Einzel-
kalkulationen zu Herstellungskosten 
bewertet, wobei neben den direkt 
zurechenbaren Materialeinzelkos-
ten sowie Fertigungslöhnen auch 
anteilige Fertigungs- und Material-
gemeinkosten sowie Abschreibun-
gen berücksichtigt werden. Fremd-
kapitalzinsen wurden nicht in die 
Herstellungskosten einbezogen, 
Kosten der allgemeinen Verwaltung 
wurden nicht aktiviert. In allen Fäl-
len wurde verlustfrei bewertet.

Handelswaren sind zu Anschaffungs-
kosten oder niedrigeren Marktprei-
sen bilanziert.

ALLGEMEINE ANGABEN

Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG zum 31. Dezember 
2014 wurde auf der Grundlage des 
Handelsgesetzbuches sowie nach 
den einschlägigen Vorschriften des 
Aktiengesetzes aufgestellt. Es gel-
ten die Vorschriften für große Kapi-
talgesellschaften.

BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage- 
vermögens werden mit den aktivie-
rungspflichtigen Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Im Wesentlichen han-
delt es sich um Getränkelieferungs-
rechte, die planmäßig, der verein-
barten Laufzeit (1 bis 15 Jahre) 
entsprechend linear abgeschrieben 
werden. Außerplanmäßige Abschrei-
bungen werden – soweit erforderlich – 
vorgenommen.
Die Bewertung des Sachanlagever-
mögens erfolgt zu den Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten, vermindert 
um die planmäßigen Abschreibun-
gen und, falls erforderlich, außerplan-
mäßigen Abschreibungen. Die plan-
mäßigen Abschreibungen werden 
entsprechend der branchenüblichen 
Nutzungsdauer (1 bis 51 Jahre) nach 
der linearen (oder – bis 31. Dezember 
2007 – degressiven) Methode errech-
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Alle erkennbaren Risiken im Vor-
ratsvermögen, die sich bspw. aus 
überdurchschnittlicher Lagerdauer, 
geminderter Verwertbarkeit und nied-
rigeren Wiederbeschaffungskosten 
ergeben können, sind durch ange-
messene Abwertungen berücksich-
tigt.

Für drohende Verluste aus beste-
henden Kontrakten zur Rohstoffbe-
schaffung werden Rückstellungen 
gebildet. Bei der Bewertung wird 
die Differenz zwischen dem ver-
einbarten Kontraktpreis und dem 
Marktpreis zum Bilanzstichtag zu-
grunde gelegt.
Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände sind zum Nenn-
wert bzw. zu Anschaffungskosten 
unter Abzug von Einzelwertberich-
tigungen angesetzt. Dem allgemei-
nen Kreditrisiko wird durch aktivisch 
abgesetzte Pauschalbeträge ange-
messen Rechnung getragen.

Die Bestände an liquiden Mitteln 
und Rechnungsabgrenzungsposten 
werden zum Nennwert angesetzt.

Der Wert der Pensionsrückstel-  
lung wurde auf Grundlage eines 
versicherungsmathematischen Gut-
achtens ermittelt. Als Bewertungs-
methode wurde die projizierte Ein-
malbeitragsmethode (Projected Unit 
Credit-Methode) verwendet. Die 
biometrischen Annahmen basieren 

auf den Richttafeln Heubeck 2005G 
mit Vollanpassung 2010 bei gerin-
ger Fluktuation. Die Abzinsung     
der Rückstellungen erfolgte unter 
Annahme einer Duration von                 
10 Jahren. Es wurden für die Dyna-
mik der anrechenbaren Bezüge 
2,00 %, für die Anpassung der lau-
fenden Renten 1,50 % und für die 
Dynamik der Beitragsbemessungs-
grundlage in der gesetzlichen Ren-
tenversicherung 2,00 % unterstellt. 

Der Wertansatz der übrigen Rück-
stellungen berücksichtigt alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen 
Verpflichtungen auf der Grundlage 
des Erfüllungsbetrages, der nach 
vernünftiger kaufmännischer Beur-
teilung notwendig ist. Rückstellun-
gen mit einer Laufzeit von mehr als 
einem Jahr werden mit fristadäqua-
ten Zinssätzen abgezinst, die von 
der Deutschen Bundesbank be-
kannt gegeben werden.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Erfüllungsbetrag passiviert.
Latente Steuern werden für zeitliche, 
sich in der Zukunft voraussichtlich 
umkehrende Unterschiede zwischen 
den handelsrechtlichen und steu-
erlichen Wertansätzen von Vermö-
gensgegenständen, Schulden und 
Rechnungsabgrenzungsposten er-

mittelt, soweit dies nach § 274 HGB 
zulässig ist. Zusätzlich zu den zeit-
lichen Bilanzierungsunterschieden 
werden steuerliche Verlustvorträge 
berücksichtigt.
Die Ermittlung der latenten Steuern 
erfolgt auf Basis des kombinierten 
Ertragsteuersatzes der Einbecker 
Brauhaus AG von rund 30 % zum 
Bilanzstichtag, welcher Körper-
schaftsteuer, Solidaritätszuschlag 
und Gewerbesteuer umfasst.
Eine sich insgesamt ergebende 
Steuerbelastung würde in der Bilanz 
als passive latente Steuer angesetzt 
werden. Gemäß dem Wahlrecht 
nach § 274 Abs. 1 S. 3 HGB werden 
die latenten Steuern saldiert. Von 
dem Wahlrecht zum Ansatz des 
aktiven latenten Steuerüberhangs 
aufgrund sich ergebender Steuer-
entlastungen nach § 274 Abs. 1 S. 2 
HGB wird kein Gebrauch gemacht. 

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Pos-
ten des Anlagevermögens ist unter 
Angabe der Abschreibungen des 
Geschäftsjahres im Anlagenspiegel 
dargestellt. Durch eine außerbilan-
zielle Anpassung der Brutto-An-
schaffungskosten ergibt sich eine 
geringfügige Differenz zum Vorjahr.
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die Kapitalrücklage und gesetzliche 
Rücklage zum Bilanzstichtag den 
zehnten Teil des Grundkapitals er-
reicht hatten, wurde keine Einstel-
lung gemäß § 150 Abs. 2 AktG in 
die gesetzliche Rücklage vorge-
nommen.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen ent-
halten im Wesentlichen Verpflich-
tungen für Kundenpfand (T€ 1.079), 
Verkaufsförderungsaktionen (T€ 1.008), 
Rückvergütungen an Kunden (T€ 131) 
und Resturlaub (T€ 106).

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr 
bestehen, wie im Vorjahr, am Bilanz-
stichtag nicht.

Eigenkapital

Das Gezeichnete Kapital der Einbe-
cker Brauhaus AG erhöhte sich 
durch Wandlung des Genussrechts 
in Aktien auf € 7.286.395,00 und ist 
eingeteilt in 2.728.987 Stück nenn-
wertlose Stückaktien. Der rechneri-
sche Anteil am Grundkapital pro 
Aktie beträgt € 2,67. Durch die Ge-
nussrechtswandlung hat sich das 
bedingte Kapital von € 1.441.800,00 
auf € 883.805,00 vermindert. Da 

* Mit der Gesellschaft besteht ein Ergebnisabführungsvertrag.
  Die Anteile an der Göttinger Brauhaus AG wurden aufgrund einer Kapitalherabsetzung um T€ 1.124 gemindert.

Martini Brauerei GmbH, Kassel 23 100 -1

Kasseler Brauhaus GmbH, Kassel 23 100 -1

Knochenhaueramtshaus-Betriebs 
GmbH, Hildesheim

26 100 -38

BrauManufaktur Härke GmbH, Peine * 356 100 0

Hanse Service- und Logistik GmbH, 
Einbeck

48 100 10

Göttinger Brauhaus AG, Göttingen * 177 100 0

 Eigen- Anteil  Jahres-
 kapital  am Kapital  ergebnis

 T€ % T€

Anteile an verbundenen Unternehmen
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Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten sind durch Grund-
schulden (T€ 6.534) und für einen 
Teil durch Sicherungsübereignung 
(T€ 526) besichert. Im Übrigen 
hat die Gesellschaft ihren Gläu-
bigern – abgesehen von den üb-
lichen Eigentumsvorbehalten bei 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen – keine besonde-
ren Sicherheiten gewährt. Bei den 
sonstigen Verbindlichkeiten ist ein 
Betrag in Höhe von T€ 102 durch 
Sicherungsübereignung von Sach-
anlagen im Rahmen von Mietkauf-
verträgen besichert.

In 2011 wurde ein Genussrechts-
kapital über T€ 2.000 mit einer 
Laufzeit bis 2031 ausgegeben. Der 
Genussrechtsinhaber hat in 2014 
von seinem, vertraglich zugesicher-
ten, Wandlungsrecht Gebrauch 
gemacht und sein Genussrecht in 
voller Höhe in auf den Inhaber lau-
tende Stückaktien gewandelt. Die 
neuen Aktien nehmen ab Beginn 
des Geschäftsjahres, in dem das 
Wandlungsrecht ausgeübt wurde, 
am Gewinn teil.

ERGÄNZENDE ANGABEN 
ZUR BILANZ

Latente Steuern

Gemäß dem Wahlrecht nach § 274 
Abs. 1 S. 3 HGB werden die laten-
ten Steuern saldiert behandelt. Der 
sich zum 31. Dezember 2014 insge-
samt ergebende aktive Überhang 
der latenten Steuern in Höhe von 
maximal rd. € 2,8 Mio. wird nicht 
bilanziert. Die aktiven Steuerlaten-
zen resultieren aus Sachanlagen (rd. 
€ 0,8 Mio.) sowie Pensionsrückstel-
lungen und sonstigen Rückstellungen 
(rd. € 0,6 Mio.). Zudem besteht eine 
latente Steuerforderung aufgrund bis-
lang nicht genutzter körperschaft- und 
gewerbesteuerlicher Verlustvorträge 
in Höhe von maximal rd. € 2,1 Mio. 
Gegenläufige passive Steuerlaten-
zen resultieren im Wesentlichen aus 
unterschiedlichen Wertansätzen von 
Sachanlagen (rd. € 0,6 Mio.).
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Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

7.060 6.782 278 0 

(Vorjahr) (1.988) (1.039) (949) (0)

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen

4.313 4.313 0 0

(Vorjahr) (1.164) (1.164) (0) (0)

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen

106 106 0 0

(Vorjahr) (0) (0) (0) (0)

Genussrechtskapital 0 0 0 0

(Vorjahr) (1.912) (0) (0) (1.912)

Sonstige Verbindlichkeiten 1.349 1.349 0 0

(Vorjahr) (2.063) (1.961) (102) (0)

Gesamt 12.828 12.550 278 0

(Vorjahr) (7.127) (4.164) (1.051) (1.912)

 Gesamt       davon mit einer Restlaufzeit

   bis  1–5  über
   1 Jahr  Jahre  5 Jahre

   T€ T€ T€	

Verbindlichkeiten

Anhang 2014



Haftungsverhältnisse und Sons-
tige finanzielle Verpflichtungen

Verpflichtungen aus Leasingverträ-
gen bestehen in Höhe von T€ 672 
(i. Vj. € 1,0 Mio.) und beinhalten die 
gesetzliche Mehrwertsteuer. Davon 
sind T€ 278 kurzfristig, und T€ 394 
haben eine Restlaufzeit von über 
1 Jahr. Leasing wird als alternative 
Finanzierungsmöglichkeit genutzt, 
da hier günstigere Konditionen zu 
erzielen waren. Das Risiko besteht 
im Abfluss liquider Mittel. 

Das Bestellobligo für Investitionen 
beträgt € 2,3 Mio. (i. Vj. € 8,3 Mio.) 
und beinhaltet hauptsächlich die 
Bestellungen für Anlagen im Abfüll-
bereich.

Verpflichtungen aus Rohstoffkon-
trakten (Malz und Hopfen) beste-
hen in Höhe von € 5,9 Mio. (i. Vj. 
€ 6,6 Mio.) Die Kontrakte wurden 
geschlossen, um die Produktions-
fähigkeit zu sichern. Das Risiko 
besteht darin, dass der Marktpreis 
unter den Kontraktpreis sinkt. Bis 
zum Abschlussstichtag bekannte 
Risiken sind als Rückstellungen für 
drohende Verluste berücksichtigt.

Aus Miet-, Pacht- und Wartungs-
verträgen der Gesellschaft beste-
hen finanzielle Verpflichtungen von 
T€ 2.563 (i. Vj. T€ 1.324). Davon 
sind T€ 520 kurzfristig, und T€ 2.043 
haben eine Restlaufzeit von über 
1 Jahr. Mit der Göttinger Brauhaus 
AG, Göttingen, sowie der BrauManu-
faktur Härke GmbH, Peine, besteht 
ein Gewinnabführungsvertrag. 

Für fremde Verbindlichkeiten (ver-
bundene Unternehmen) in Höhe 
von TEUR 852 haftet die Gesell-
schaft im Rahmen einer selbst-
schuldnerischen Bürgschaft sowie 
einer Grundschuld. Die fremden 
Verbindlichkeiten werden voraus-
sichtlich in vollem Umfang erfüllt. 
Aus diesem Grund ist nicht von ei-
ner Inanspruchnahme auszugehen. 

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist nach dem Gesamtkostenverfah-
ren aufgestellt.
Die Umsatzerlöse ergeben sich in 
erster Linie aus dem Vertrieb von 
Bieren, aus der Verpachtung von 
Gaststätten sowie sonstigen Erlö-
sen. Die sonstigen Erlöse beinhalten 
im Wesentlichen Erlöse für Lohnab-
füllung (T€ 678), Verkauf von Brau-
ereinebenerzeugnissen (T€ 391) 
und Verkauf von Versandgefäßen 
und Handelswaren (T€ 341). Die 
Geschäftstätigkeit erstreckt sich 
hauptsächlich auf die Bundesländer 
Niedersachsen und Hessen.

Getränkeerlöse 38.069 37.025

Miet- und Pachterlöse 201 203

Sonstige Erlöse 1.724 1.614

Umsatzerlöse Gesamt 39.994 38.842

 2014 2013 

 T€ T€

Umsatzerlöse
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Sonstige betriebliche Erträge

Unter der Position „Sonstige betrieb-
liche Erträge“ sind unter anderem 
Kostenerstattungen (T€ 211), Erträ-
ge aus dem Abgang von Sachanla-
gen (T€ 437) und Erträge aus Auf-
lösung von Rückstellungen (T€ 151) 
ausgewiesen. Die periodenfremden 
betrieblichen Erträge betragen T€ 691.

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

In der Position „Sonstige betriebli-
che Aufwendungen“ sind unter an-
derem Betriebskosten (T€ 3.880), 
Verwaltungskosten (T€ 654) und Ver-
triebs- und Marketingkosten (T€ 5.351) 
enthalten. Die periodenfremden Auf-
wendungen betragen T€ 174.

Gewinne aus 
Gewinnabführungsverträgen

Die Gewinne aus Gewinnabfüh-
rungsverträgen betreffen die Göttin-
ger Brauhaus AG, Göttingen, mit  
T€ 9 sowie die BrauManufaktur Härke 
GmbH, Peine, mit T€ 38.

Abschreibungen auf 
Finanzanlagen 

Die Abschreibungen auf Finanzan-
lagen entfallen auf die sonstigen 
Ausleihungen.

SONSTIGE ANGABEN

Bezüge tätiger und früherer 
Organmitglieder

Die Vorstandsbezüge betrugen in 
2014 T€ 452 (fixe Vergütungsbe-
standteile).
Die Gesamtbezüge der früheren 
Mitglieder des Vorstands und ihrer 
Hinterbliebenen betrugen T€ 103 
im Geschäftsjahr. Die für diesen 
Personenkreis gebildeten Rückstel-
lungen für laufende Pensionen be-
tragen T€ 815.
Die Aufsichtsratsbezüge betrugen 
in 2014 T€ 41.

Durchschnittlicher 
Personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren – berech-
net gemäß § 267 Abs. 5 HGB – 
147 Arbeitnehmer/-innen beschäftigt 
(davon 73 gewerbliche Mitarbeiter/-
innen und 74 angestellte Mitarbeiter/-
innen).

Honorar des Abschlussprüfers

Das im Geschäftsjahr für den Ab-
schlussprüfer als Aufwand erfass-
te Gesamthonorar beträgt T€ 79;     
davon T€ 60 für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und T€ 19 für 
Steuerberatungsleistungen.

ANGABEN ZU GESCHÄFTEN 
MIT NAHESTEHENDEN UNTER-
NEHMEN UND PERSONEN

Geschäfte mit nahestehenden Unter-
nehmen und Personen, die nicht zu 
marktüblichen Bedingungen zustan-
de gekommen sind, existieren nicht.
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ANGABEN ZUM AUFSICHTSRAT 
UND ZUM VORSTAND

Aufsichtsrat 
der Einbecker Brauhaus AG:

Robert A. Depner, 
Bergisch-Gladbach
Vorstandsvorsitzender eines 
Finanzdienstleisters
Aufsichtsratsvorsitzender

Dr. Wilhelm Helms, Hannover
Rechtsanwalt und Notar a.D.
stellvertretender Aufsichtsratsvorsit-
zender

Kai-F. Binder, Pforzheim
Unternehmer

Jürgen Brinkmann, Heinersreuth
Geschäftsführer

Knut Schiemann, Einbeck
Kaufmännischer Angestellter

Arnold Schwulera, Dassel
Schlosser

Vorstand 
der Einbecker Brauhaus AG:

Lothar Gauß, Einbeck
Sprecher
Dipl.-Ing. für Brauwesen und 
Betriebswirt (VWA)

Walter Schmidt, Einbeck
Kaufmann

ERGEBNISVERWENDUNGS-
VORSCHLAG

Der Hauptversammlung wird vor-
geschlagen, den Bilanzgewinn in 
Höhe von € 482.535,21, der sich 
aus dem Jahresüberschuss für 
das Geschäftsjahr 2014 in Höhe 
von € 333.006,27, Einstellung von 
€ 150.000,00 in die anderen Ge-
winnrücklagen und dem Gewinn-
vortrag in Höhe von € 299.528,94 
zusammensetzt, wie folgt zu ver-
wenden:

Einbeck, 11. März 2015

Der Vorstand

Lothar Gauß Walter Schmidt
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€ 0,06 Dividende je Stückaktie auf die dividenden-
berechtigten Stückaktien von 2.728.987 Stück € 163.739,22

Einstellung in andere Gewinnrücklagen € 250.000,00

Vortrag auf neue Rechnung €   68.795,99
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Wir haben den Jahresabschluss –
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung sowie Anhang – un-
ter Einbeziehung der Buchführung 
und den Lagebericht der Einbecker 
Brauhaus AG für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2014 bis 31. Dezem-
ber 2014 geprüft. Die Buchführung 
und die Aufstellung von Jahresab-
schluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegen in der Verantwor-
tung der gesetzlichen Vertreter der 
Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 
es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beur-
teilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchfüh-
rung und über den Lagebericht ab-
zugeben.

Wir haben unsere Jahresabschluss-
prüfung nach § 317 HGB unter Be-
achtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorge-
nommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die 
sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den 
Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge wesentlich auswirken, mit hinrei-
chender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnis-
se über die Geschäftstätigkeit und 
über das wirtschaftliche und recht-
liche Umfeld der Gesellschaft so-
wie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksam-
keit des rechnungslegungsbezo-
genen internen Kontrollsystems so-
wie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die 
Prüfung umfasst die Beurteilung 
der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts. 
Wir sind der Auffassung, dass un-
sere Prüfung eine hinreichend si-
chere Grundlage für unsere Beur-
teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Ein-
wendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschrif-
ten und vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft. Der La-
gebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

München, 12. März 2015

Dr. Kleeberg & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Dr. Zwirner
Wirtschaftsprüfer

p.p.a. Roth
Wirtschaftsprüfer

BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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